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(54) SCHUBMASTSTAPLER

(57) Die Erfindung betrifft einen Schubmaststapler
mit einem Fahrzeugrahmen (1), wobei der Fahrzeugrah-
men (1) zwei in Fahrzeugquerrichtung (Q) voneinander
beabstandet angeordneteRadarme (2a, 2b) undeinedie
Radarme (2a; 2b) verbindende Quertraverse (3) auf-

weist. Der Fahrzeugrahmen (1) des Schubmaststaplers
ist mit mindestens zwei Befestigungsschnittstellen (BS1,
BS2) versehen, an denen unterschiedliche Zusatzge-
wichte (ZG1, ZG2) lösbar befestigbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schubmaststapler
mit einemFahrzeugrahmen,wobei derFahrzeugrahmen
zwei in Fahrzeugquerrichtung voneinander beabstandet
angeordneteRadarmeundeinedieRadarmeverbinden-
de Quertraverse aufweist.
[0002] Schubmaststapler weisen in der Regel einen in
Draufsicht U-förmigen Fahrzeugrahmen auf, der zwei in
Fahrzeugquerrichtung voneinander beabstandet ange-
ordnete Radarme und eine die Radarme verbindende
Quertraverse aufweist. An der Quertraverse des Fahr-
zeugrahmens sind einAntriebsradundandenEndender
beidenRadarmedesFahrzeugrahmens jeweils ein Last-
rad angeordnet. Der Fahrzeugrahmen ist weiterhin mit
einem elektrischen Fahrantrieb, einem elektrischen
Lenkantrieb, einer Hydraulikanlage und einer Bremsan-
lage versehen. An dem Fahrzeugrahmen ist zwischen
den beiden Radarmen eine Schub-Hubmast in Fahr-
zeuglängsrichtung verschiebbar angeordnet. An dem
Fahrzeugrahmen ist weiterhin eine Traktionsbatterie an-
geordnet. Die Traktionsbatterie versorgt den Fahran-
trieb, den Lenkantrieb und die Hydraulikanlagemit elekt-
rischer Energie. Die Traktionsbatterie ist bei bekannten
Schubmaststaplern in Fahrzeuglängsrichtung zwischen
einem Antriebsteil, in dem der Fahrantrieb, der Lenkan-
trieb und die Hydraulikanlage angeordnet ist, und dem
Schub-Hubmast angeordnet.
[0003] Die Tragfähigkeit von Schubmaststaplern ist
von dem Fahrzeuggewicht des Schubmaststaplers und
der Größe und somit dem Gewicht der eingesetzten
Traktionsbatterie bestimmt. Bezüglich der Größe der
Traktionsbatterie besteht ein Zielkonflikt, da eine breite
und schwere Traktionsbatterie die Tragfähigkeit des
Schubmaststaplern zwar erhöht, jedoch eine breite
und schwere Traktionsbatterie zu einer Zunahme der
Gesamtlänge des Schubmaststaplers führt, wodurch
der Schubmaststapler eine größere Arbeitsgangbreite
zwischen zwei Regalzeilen einer Regalanlage benötigt.
Um eine Regalanlage mit einer hohen Lagerdichte zu
ermöglichen, ist jedoch von Kundenseiten gewünscht,
dass der Schubmaststapler eine kleinstmögliche Ar-
beitsgangbreite benötigt.
[0004] Zunehmend werden bei Schubmaststaplern
anstelle von Blei-Säure-Batterien als Traktionsbatterie
Hochleistungsenergiespeicher, deren Energiedichte hö-
her als die Energiedichte von Blei-Säure-Batterien ist,
beispielsweise Batterien mit Lithium-basierter Zelltech-
nologie wie Lithium-Ionen-Batterien oder Lithium-Eisen-
phosphat-Batterien, als Traktionsbatterie eingesetzt. Ein
derartiger Hochleistungsenergiespeicher als Traktions-
batterie kann gegenüber einer Blei-Säure Batterie als
Traktionsbatterie bei gleichem Energiegehalt jedoch
deutlich leichter und schmaler gebaut werden. Bei der
Verwendung eines derartigen Hochleistungsenergie-
speichers als Traktionsbatterie besteht somit das Erfor-
dernis, den Schubmaststapler mit einem Zusatzgewicht
auszurüsten, um eine hohe Tragfähigkeit des Schub-

maststaplers zu erreichen. Dabei besteht jedoch das
Problem, dass verschiedene Kunden unterschiedliche
AnforderungenandieTragfähigkeit ihresSchubmaststa-
plers haben, so dass je nach Kundenanforderung das
Zusatzgewicht ein unterschiedliches Gewicht aufweisen
muss.
[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, einen Schubmaststapler der eingangs ge-
nannten Gattung zur Verfügung zu stellen, der in ein-
facher Weise hinsichtlich der Tragfähigkeit an Kunden-
anforderungen angepasst werden kann.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass der Fahrzeugrahmen des Schubmaststa-
plers mit mindestens zwei Befestigungsschnittstellen
versehen ist, an denen unterschiedliche Zusatzgewich-
te, insbesondere mindestes zwei unterschiedliche Zu-
satzgewichte, lösbar befestigbar sind.
[0007] Die Erfindung geht von der Erkenntnis aus,
dass Hochleistungsenergiespeicher als Traktionsbatte-
rien deutlich leichter und kompakter gebaut werden kön-
nen, so dass ein Zusatzgewicht im Schubmaststapler
untergebracht werden muss, das das leichtere Gewicht
des Hochleistungsenergiespeichers kompensiert, um
eine hohe Tragfähigkeit des Schubmaststaplers zu er-
reichen. Um dabei die verschiedenen Kundenanforde-
rungen an unterschiedliche Tragfähigkeiten und somit
unterschiedliche Fahrzeuggewichte der Schubmast-
stapler in einfacher Weise erfüllen zu können, ist erfin-
dungsgemäß der Fahrzeugrahmen des Schubmaststa-
plers mit mindestens zwei Befestigungsschnittstellen
versehen, an denen mindestens zwei unterschiedliche
Zusatzgewichte in modularer Weise lösbar befestigbar
sind. Die mindestens zwei Befestigungsschnittstellen an
dem Fahrzeugrahmen ermöglichen es somit, modular
unterschiedliche Zusatzgewichte, beispielsweise Zu-
satzgewichte, die sich hinsichtlich des Gewichts unter-
scheiden, an den Befestigungsschnittstellen zu befesti-
gen und somit im Schubmaststapler unterzubringen, so
dass das Fahrzeuggewicht des Schubmaststaplers in
einfacher Weise und modular durch Befestigen eines
Zusatzgewichtes oder mehrerer Zusatzgewichte an
den entsprechenden Befestigungsschnittstellen erhöht
und an die Tragfähigkeitsanforderungen des Kunden
angepasst werden kann. Die Erfindung stellt somit ein
SystemzurErhöhungder Tragfähigkeit bei Schubmasts-
taplern durch Unterbringung und Befestigen von modu-
laren Zusatzgewichten im Schubmaststapler zur Ver-
fügung.
[0008] Mit den mindestens zwei Befestigungsschnitt-
stellen können zudem in einfacher Weise unterschied-
liche Positionen für das Zusatzgewicht definiert werden.
[0009] Die modulare Befestigung der verschiedenen
Zusatzgewichte an den entsprechenden Befestigungs-
schnittstellen des Fahrzeugrahmens ermöglicht es somit
in einfacherWeise, bei einemSchubmaststapler und der
Verwendung eines Hochleistungsenergiespeichers als
Traktionsbatterie das Fahrzeuggewicht des Schub-
maststaplers modular zu erhöhen und damit die Kipp-
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stabilität des Schubmaststaplers zu verbessern und die
Tragfähigkeit des Schubmaststaplers zu erhöhen und an
unterschiedliche Kundenanforderungen anzupassen.
[0010] Durch den Einsatz eines Hochleistungsener-
giespeichers als Traktionsbatterie und der modularen
Befestigung unterschiedlicher Zusatzgewichte können
weiterhin die relevanten Eigenschaften von Schub-
maststaplern, nämlich die Tragfähigkeit und die Arbeits-
gangbreite, unabhängig voneinander konfiguriert und
definiert werden.
[0011] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltungsform
der Erfindung sind die mindestens zwei Befestigungs-
schnittstellen an den Radarmen des Fahrzeugrahmens
ausgebildet, insbesondere jeweils an einer Oberseite
des Radarms. Die Radarme bieten eine einfache Mög-
lichkeit, entsprechende Zusatzgewichte zur Erhöhung
des Fahrzeuggewichtes und somit zur Erhöhung der
Tragfähigkeit des Schubmaststaplers anzubauen.
[0012] Gemäßeiner bevorzugtenAusgestaltungsform
der Erfindung ist an den Radarmen jeweils eine erste
Befestigungsschnittstelle ausgebildet, an der ein erstes
Zusatzgewicht lösbar befestigbar ist, und ist an den
Radarmen jeweils eine zweite Befestigungsschnittstelle
ausgebildet ist, an der ein zweites Zusatzgewicht lösbar
befestigbar ist. Hierdurch wird es möglich, in modulare
Weise gemäß einer ersten Möglichkeit lediglich an der
ersten Befestigungsschnittstelle ein erstes Zusatzge-
wicht zu befestigen oder gemäß einer zweiten Möglich-
keit lediglich ander zweitenBefestigungsschnittstelle ein
zweites Zusatzgewicht zu befestigen oder gemäß einer
drittenMöglichkeit an der erste Befestigungsschnittstelle
ein erstes Zusatzgewicht und an der zweiten Befesti-
gungsschnittstelle ein zweites Zusatzgewicht zu befes-
tigen. Hierdurch kann das Fahrzeuggewicht in einfacher
Weise durch Befestigen entsprechender Zusatzgewich-
te modular erhöht werden, um den Schubmaststapler an
verschiedene Kundenanforderungen und unterschied-
liche Tragfähigkeiten anzupassen.
[0013] Gemäßeiner bevorzugtenAusgestaltungsform
der Erfindung ist das erste Zusatzgewicht als Traktions-
batterieträger ausgebildet, auf dem eine Traktionsbatte-
rie des Schubmaststaplers aufsteht. Aus mechanischer
Sicht und für eine günstige Schwerpunktlage desSchub-
maststaplers ist es vorteilhaft, das Zusatzgewicht so tief
wie möglich im Schubmaststaplers zu positionieren. Mit
der FunktionsintegrationundderAusbildungdesZusatz-
gewichts als Traktionsbatterieträger, auf dem die Trak-
tionsbatterie aufsteht, kann einerseits das leichtere Ge-
wicht des Hochleistungsenergiespeichers kompensiert
werden und das erforderliche Zusatzgewicht im Schub-
maststapler für eine erhöhte Tragfähigkeit bereit gestellt
werden und andererseits dieses Zusatzgewicht an einer
tiefen Stelle des Schubmaststaplers für eine günstige
Schwerpunktlage des Schubmaststaplers angeordnet
werden.
[0014] Gemäßeiner bevorzugtenAusgestaltungsform
derErfindung ist derTraktionsbatterieträger inFahrzeug-
querrichtung angeordnet und an den ersten Befesti-

gungsschnittstellen der beiden Radarme lösbar befes-
tigt, insbesondere mittels Schraubverbindungen. Eine
lösbare Befestigung ermöglicht es in einfacher und kos-
tengünstigerWeise, das als Traktionsbatterieträger aus-
gebildete Zusatzgewicht im Bedarfsfall an den beiden
Radarmen zu befestigen. Sofern das als Traktionsbat-
terieträger ausgebildete Zusatzgewicht an den beiden
Radarmen beispielsweise mittels Schraubverbindungen
befestigt ist, kann weiterhin mit dem das als Traktions-
batterieträger ausgebildete Zusatzgewicht in einfacher
Weise eine Versteifung des Fahrzeugrahmens erzielt
werden.
[0015] Gemäßeiner bevorzugtenAusgestaltungsform
der Erfindung ist der Traktionsbatterieträger auf die
Oberseite der Radarme aufgesetzt. Hierdurch wird in
einfacher Weise ermöglicht, dass ein an den Radarmen
geführter Schubschlitten des Schub-Hubmastes unter-
halb des als Traktionsbatterieträger ausgebildeten Zu-
satzgewichts verfahren kann.
[0016] Gemäßeiner bevorzugtenAusgestaltungsform
der Erfindung ist der Traktionsbatterieträger mit seitli-
chen horizontalen Flanschplatten versehen, mit denen
der Traktionsbatterieträger an den ersten Befestigungs-
schnittstellen der beiden Radarme lösbar befestigbar ist.
Mit derartigen Flanschplatten kann das als Traktionsbat-
terieträger ausgebildete Zusatzgewicht in einfacherWei-
se an den beiden Radarmen lösbar befestigt werden.
[0017] Gemäßeiner bevorzugtenAusgestaltungsform
der Erfindung bildet der Traktionsbatterieträger an der
Oberseite eine Aufstandsfläche auf der die Traktions-
batterie aufsteht. Hierdurch kann in einfacherWeise eine
Traktionsbatterie des Schubmaststaplers auf dem das
als Traktionsbatterieträger ausgebildete Zusatzgewicht
angeordnet und gehaltert werden. Die Aufstandsfläche
kann von einer plattenartigen Aufstandsfläche oder von
einer an der Oberseite des Traktionsbatterieträgers an-
geordneten Rollenbahn mit Rollen gebildet sein.
[0018] Gemäßeiner bevorzugtenAusgestaltungsform
der Erfindung ist der Traktionsbatterieträger mit mindes-
tens einem Befestigungsflansch versehen, an dem min-
destens ein Zusatzgewichtsmodul an dem Traktionsbat-
terieträger befestigbar ist. Hierdurch kann in einfacher
Weise im Bedarfsfall an dem als Traktionsbatterieträger
ausgebildeten Zusatzgewicht ein Zusatzgewichtsmodul
oder mehrere Zusatzgewichtsmodule befestigt werden,
sofern dies für eine höhere Kippstabilität und/oder für
eine hohe Tragfähigkeit des Schubmaststaplers erfor-
derlich ist. Der Traktionsbatterieträger bildet somit ein
modulares System, an den ein oder mehrere Zusatzge-
wichtsmodule inmodularerWeiseangebautwerdenkön-
nen. Hierdurch ergeben sich weitere Vorteile, da durch
diese Modularität des Traktionsbatterieträgers in einfa-
cherWeisemit demTraktionsbatterieträger unterschied-
liche Gewichte des Zusatzgewichtes bereit gestellt wer-
den können.
[0019] Gemäßeiner bevorzugtenAusgestaltungsform
der Erfindung ist der mindestens eine Befestigungsf-
lansch an der Oberseite und/oder an der Vorderseite
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desTraktionsbatterieträgers angeordnet. Hierdurch kön-
nen in bauraumsparender Weise an dem Traktionsbat-
terieträgers ein oder mehrere Zusatzgewichtsmodule
lösbar befestigt werden können.
[0020] Gemäßeiner bevorzugtenAusgestaltungsform
derErfindungweist dasZusatzgewichtsmodul eine turm-
artige Form auf und ist an der Oberseite des Traktions-
batterieträgers befestigt. Bevorzugt ist das turmartige
Zusatzgewichtsmodul seitlich neben der auf dem Trak-
tionsbatterieträger aufstehenden Traktionsbatterie an-
geordnet. Dies ermöglicht eine bauraumsparende An-
ordnung des turmartigen Zusatzgewichtsmoduls.
[0021] Gemäßeiner bevorzugtenAusgestaltungsform
der Erfindung weist das Zusatzgewichtsmodul eine plat-
tenartige Form auf und ist an der Vorderseite des Trak-
tionsbatterieträgers befestigt. Das plattenartige Zusatz-
gewichtsmodul bildet bevorzugt in demandenTraktions-
batterieträger angebauten Zustand eine vertikale Stirn-
wand bzw. Schutzwand, die sich in Fahrzeugquerrich-
tung erstreckt und vor der auf dem Traktionsbatterieträ-
ger angeordneten Traktionsbatterie angeordnet ist.
[0022] Gemäßeiner bevorzugtenAusgestaltungsform
der Erfindung ist das zweite Zusatzgewicht als mindes-
tens ein Radarmgewicht ausgebildet. Mit derartigen Ra-
darmgewichten kann in einfacher Weise das Fahrzeug-
gewicht des Schubmaststaplers und somit die Tragfä-
higkeit des Schubmaststaplers erhöht werden ohne die
Gesamtlänge des Schubmaststaplers und somit die Ar-
beitsgangbreite zu vergrößern.
[0023] Gemäßeiner bevorzugtenAusgestaltungsform
der Erfindung ist das Radarmgewicht an der zweiten
Befestigungsschnittstelle des Radarms lösbar befestigt,
insbesonderemittels Schraubverbindungen. Eine lösba-
re Befestigung, beispielsweise mittels Schraubverbin-
dungen, ermöglicht es in einfacher und kostengünstiger
Weise, an den beiden Radarmen entsprechende Radar-
mgewicht zu befestigen.
[0024] Gemäßeiner bevorzugtenAusgestaltungsform
der Erfindung ist das Radarmgewicht in Fahrzeuglängs-
richtung angeordnet. Hierdurch wird es in einfacherWei-
se ermöglicht, ein Radarmgewicht mit hohem Gewicht
zur Verfügung zu stellen ohne die Breite des Schub-
maststaplers zu vergrößern.
[0025] Gemäßeiner bevorzugtenAusgestaltungsform
der Erfindung ist das Radarmgewicht auf die Oberseite
des Radarms aufgesetzt. Hierdurch wird ein einfacher
Anbau eines entsprechenden Radarmgewichts an dem
entsprechenden Radarm ermöglicht.
[0026] Gemäßeiner bevorzugtenAusgestaltungsform
der Erfindung weist das Radarmgewicht eine turmartige
Form und/oder eine plattenartige Form auf.
[0027] Gemäßeiner bevorzugtenAusgestaltungsform
der Erfindung sind der Fahrzeugrahmen mit einer An-
triebsradaufnahme für ein Antriebsrad und die Radarme
jeweils mit einer Lastradaufnahme für ein Lastrad ver-
sehen, wobei der Traktionsbatterieträger in Fahrzeug-
längsrichtung zwischen der Antriebsradaufnahme und
den Lastradaufnahmen angeordnet ist. Hierdurch kann

in einfacherWeiseeine vorteilhafte Anordnung und Lage
des als Traktionsbatterieträgers ausgebildeten Zusatz-
gewichts und der auf dem Zusatzgewicht stehenden
Traktionsbatterie in Fahrzeuglängsrichtung zwischen
der Antriebsradaufnahme und den Lastradaufnahmen
erzielt werden
[0028] Gemäßeiner bevorzugtenAusgestaltungsform
der Erfindung umfassen die Befestigungsschnittstellen
Schraubverbindungen. Die Schraubverbindungen kön-
nen als an den Radarmen befestigten Gewindebolzen
oder an den Radarmen befestigten Gewindemuttern
oderals andenRadarmenausgebildetenAufnahmeboh-
rungen für Befestigungsschrauben ausgebildet sein.
[0029] Gemäßeiner bevorzugtenAusgestaltungsform
der Erfindung sind die Zusatzgewichte und/oder das
mindestens eine Zusatzgewichtsmodul jeweils alsGuss-
bauteil ausgebildet. Bevorzugt bestehen die Zusatzge-
wichte und/oder das mindestens eine Zusatzgewichts-
modul jeweils aus Gusseisen oder Stahlguss. Die Aus-
führung der Zusatzgewichte bzw. der Zusatzgewichts-
modul als Gussbauteil ermöglicht es in einfacher Weise,
ein hohes Gewicht der Zusatzgewichte bzw. der Zusatz-
gewichtsmodule bereitzustellen bei einer hohen Gestal-
tungsfreiheit und einer einfachen Anpassbarkeit der
Geometrie und der Form des Zusatzgewichts bzw. des
Zusatzgewichtsmoduls.
[0030] Gemäßeiner bevorzugtenAusgestaltungsform
der Erfindung ist die Traktionsbatterie alsHochleistungs-
energiespeicher, insbesondere Hochleistungsbatterie,
oder als Brennstoffzellensystem ausgebildet. Mit einem
odermehrerenmodular an demFahrzeugrahmen lösbar
befestigbaren Zusatzgewichten kann in einfacher Weise
das leichtere Gewicht einer als Hochleistungsenergie-
speicher ausgebildeten Traktionsbatterie kompensiert
werden und eine an Kundenanforderungen angepasste
Tragfähigkeit und Kippstabilität des Schubmaststaplers
bereit gestellt werden. Ein Hochleistungsenergiespei-
cher gemäß der Erfindung ist insbesondere ein Energie-
speicher, dessen Energiedichte höher als die Energie-
dichte von herkömmlichen Blei-Säure-Batterien ist, die
im Bereich von 37 bis 43Wh/kg liegt. Ein Hochleistungs-
energiespeicher gemäß der Erfindung kann eine Hoch-
leistungsbatterie, beispielsweise eine Batterie mit Li-
thium-basierter-Zelltechnologie, insbesondere eine Li-
thium-Ionen-Batterie oder eine Lithium-Eisenphosphat-
Batterie, oder ein Brennstoffzellensystem sein.
[0031] Der Begriff Traktionsbatterie ist insbesondere
nicht beschränkend zu verstehen, sondern erstreckt sich
ebenfalls auf Energiespeichersysteme, die allgemein
geeignet sind, aus chemischer Energie elektrischeEner-
gie zur Verfügung zu stellen. Hierunter sind sowohl her-
kömmliche Batterien bzw. Akkumulatoren als auch
Brennstoffzellensysteme zu verstehen.
[0032] Die Erfindung betrifft weiterhin ein System um-
fassend einen erfindungsgemäßen Schubmaststapler
mit einemFahrzeugrahmen,wobei derFahrzeugrahmen
des Schubmaststaplers mit mindestens zwei Befesti-
gungsschnittstellen versehen ist, an denen unterschied-
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liche Zusatzgewichte, insbesondere mindestes zwei un-
terschiedliche Zusatzgewichte, lösbar befestigbar sind,
und einen Satz von mindestens zwei unterschiedlichen
Zusatzgewichten. Das System weist die bereits zu dem
Schubmaststapler genannten Vorteile auf. Mit einem
Satz von mindesten zwei unterschiedlichen Zusatzge-
wichten, die sich hinsichtlich des Gewichtes unterschei-
den und die an entsprechendenBefestigungsschnittstel-
len des Fahrzeugrahmens in modularer Weise lösbar
befestigt werden können, kann in einfacher Weise das
Fahrzeuggewicht des Schubmaststaplers erhöht und an
dieTragfähigkeitsanforderungen desKundenangepasst
werden.
[0033] Gemäßeiner bevorzugtenAusgestaltungsform
der Erfindung umfasst der Satz von Zusatzgewichten ein
als Traktionsbatterieträger ausgebildetes Zusatzgewicht
und ein als mindestens ein Radarmgewicht ausgebilde-
tes Zusatzgewicht, insbesondere einen Satz von min-
destens zwei unterschiedlichenRadarmgewichten.Hier-
durch wird in einfacher Weise eine modulare Anpass-
barkeit des Fahrzeuggewichtes des Schubmaststaplers
ermöglicht, bei der gemäßeiner erstenMöglichkeit ledig-
lichderTraktionsbatterieträger andemFahrzeugrahmen
befestigt ist oder gemäß einer zweiten Möglichkeit ledig-
lich Radarmgewichte an demFahrzeugrahmen befestigt
sind oder gemäß einer dritten Möglichkeit der Traktions-
batterieträger und die Radarmgewichte an dem Fahr-
zeugrahmen befestigt sind.
[0034] Gemäßeiner bevorzugtenAusgestaltungsform
der Erfindung umfasst der Satz von Zusatzgewichten
mindestens ein Zusatzgewichtsmodul, insbesondere ei-
nenSatz vonmindestenszwei unterschiedlichenZusatz-
gewichtsmodulen, die an einem der Zusatzgewichte,
insbesondere an demTraktionsbatterieträger, lösbar be-
festigbar sind. Hierdurch wird die modulare Anpassbar-
keit des Fahrzeuggewichtes des Schubmaststaplers
weiter erhöht, da gemäß einer ersten Möglichkeit der
Traktionsbatterieträger alleine vorgesehen sein kann,
gemäß einer zweiten Möglichkeit der Traktionsbatterie-
träger mit einem ersten Zusatzgewichtsmodul versehen
sein kann, gemäßeiner drittenMöglichkeit der Traktions-
batterieträger mit einem zweiten Zusatzgewichtsmodul
versehen sein kann oder gemäß einer vierten Möglich-
keit der Traktionsbatterieträger mit einem ersten Zusatz-
gewichtsmodul und einem zweiten Zusatzgewichtsmo-
dul versehen sein kann.
[0035] Die Erfindung weist eine Reihe von Vorteilen
auf.
[0036] Der erfindungsgemäße Schubmaststapler er-
möglicht es in einfacher Weise, in modular Weise durch
Befestigen eines Zusatzgewichtes oder mehrerer Zu-
satzgewichte an den entsprechenden Befestigungs-
schnittstellen das Fahrzeuggewicht des Schubmaststa-
plers zu erhöhen und an die Tragfähigkeitsanforderun-
gen des Kunden anzupassen.
[0037] Sofern die Gesamtlänge des Schubmaststa-
plers und somit die Arbeitsgangbreite klein gehalten
werden soll, können lediglich Radarmgewichte auf den

Radarmen lösbar befestigt werden, um das Fahrzeug-
gewicht zu erhöhen.
[0038] Sofern die Gesamtlänge des Schubmaststa-
plers und somit die Arbeitsgangbreite für den Kunden
eine untergeordnete Rolle spielt, kann ein Traktionsbat-
terieträger als Zusatzgewicht verwendet werden, der
gegebenenfalls an der Vorderseite und somit zwischen
Traktionsbatterie undSchub-Hubmastmit einemZusatz-
gewichtsmodul versehen ist.
[0039] Das modulare Anbauen der unterschiedlichen
Zusatzgewichte ermöglicht in einfacher Weise eine Ver-
besserung der Kippstabilität und eine Erhöhung der
Tragfähigkeit des Schubmaststaplers.
[0040] Das modulare Anbauen der unterschiedlichen
Zusatzgewichteermöglichtesweiterhin ineinfacherWei-
se,dieTragfähigkeit desSchubmaststaplersunddievom
Schubmaststapler benötigte Arbeitsgangbreite unab-
hängig voneinander zu konfigurieren und zu definieren.
[0041] Die Ausführung der Zusatzgewichte bzw. der
Zusatzgewichtmodule als Gussbauteil ermöglicht eine
hohe Gestaltungsfreiheit und Anpassbarkeit der Geo-
metrie der Zusatzgewichte bzw. der Zusatzgewichtmo-
dule.
[0042] Mit der Ausführung des Zusatzgewichts als
Traktionsbatterieträger ergibt sicheinevorteilhafteFunk-
tionsintegration.
[0043] Sofern das als Traktionsbatterieträger ausge-
bildete Zusatzgewicht an den beiden Radarmen mittels
Schraubverbindungen befestigt ist, kann zudem eine
Versteifung des Fahrzeugrahmens mit dem Zusatzge-
wicht erzielt werden.
[0044] Die Ausführung der Zusatzgewichte als Guss-
bauteile ermöglicht eine hohe Gestaltungsfreiheit und
einfache Anpassbarkeit der Geometrie der Zusatzge-
wichte.
[0045] WeitereVorteile undEinzelheiten derErfindung
werden anhand des in den schematischen Figuren dar-
gestellten Ausführungsbeispiels näher erläutert. Hierbei
zeigen

Figur 1 einen Fahrzeugrahmen eines erfindungsge-
mäßen Schubmaststaplers in einer perspek-
tivischen Darstellung,

Figur 2 ein als Traktionsbatterieträger ausgebildete
Zusatzgewicht der Figur 1 in einer vergrößer-
ten Darstellung,

Figur 3 einen Ausschnitt der Figur 1 mit einer auf
dem als Traktionsbatterieträger ausgebilde-
ten Zusatzgewicht angeordneten Traktions-
batterie,

Figur 4 das als Traktionsbatterieträger ausgebildete
Zusatzgewicht der Figuren 1 bis 3 mit einem
Zusatzgewichtsmodul,

Figur 5 das als Traktionsbatterieträger ausgebildete
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Zusatzgewicht der Figur 4 mit einemweiteren
Zusatzgewichtsmodul,

Figur 6 das Zusatzgewicht der Figur 5 in einem Ein-
bauzustand in dem Schubmaststapler,

Figur 7 einen Schubmaststapler gemäß der Figur 6
mit zusätzlichen Radarmgewichten und

Figur 8 den Schubmaststapler gemäß der Figur 7 mit
zusätzlichen Radarmgewichten.

[0046] In der Figur 1 ist ein Fahrzeugrahmen 1 eines
erfindungsgemäßen Schubmaststaplers dargestellt.
[0047] Der Fahrzeugrahmen 1 weist einen in Drauf-
sicht U-förmigen Querschnitt auf mit zwei in Fahrzeug-
querrichtung Q voneinander beabstandet angeordneten
Radarmen 2a, 2b und einer die beiden Radarme 2a, 2b
verbindenden Quertraverse 3, die ein Bodenplatte 4
umfasst.
[0048] Die beiden Radarme 2a, 2b sind an den einan-
der zugewandten Innenseiten jeweils mit einer Füh-
rungsschiene 5a, 5b versehen, in denen ein nicht näher
dargestellter Schub-Hubmast in Fahrzeuglängsrichtung
L verschiebbar angeordnet ist.
[0049] An den vorderen Endbereichen der Radarme
3a, 3b ist jeweils eine Lastradaufnahme 6a, 6b ange-
ordnet, an der eine nicht näher dargestelltes Lastrad
drehbar angeordnet werden kann.
[0050] An dem Querträger 3 ist in Fahrzeugquerrich-
tung Q mittig eine Antriebsradaufnahme 7 ausgebildet,
an dem ein um eine vertikale Lenkachse lenkbares An-
triebsrad angeordnet werden kann.
[0051] Der Fahrzeugrahmen 1 des Schubmaststa-
plers ist mit mindestens zwei Befestigungsschnittstellen
BS1,BS2versehen, andenen -wie im folgendenanhand
der weiteren Figuren 2 bis 8 ersichtlich ist - unterschied-
liche Zusatzgewichte ZG1, ZG2 lösbar befestigbar sind.
[0052] Die mindestens zwei Befestigungsschnittstel-
len BS1, BS2 sind an den beiden Radarmen 2a, 2b des
Fahrzeugrahmens 1 ausgebildet. Im dargestellten Aus-
führungsbeispiel sind die Befestigungsschnittstellen
BS1, BS2 jeweils an einer Oberseite des Radarms 2a,
2b ausgebildet.
[0053] An den beidenRadarmen 2a, 2b ist jeweils eine
erste Befestigungsschnittstelle BS1 ausgebildet, an der
ein erstes Zusatzgewicht ZG1 befestigbar ist.
[0054] An den beidenRadarmen 2a, 2b ist jeweils eine
zweite Befestigungsschnittstelle BS2 ausgebildet ist, an
der jeweils mindestens ein zweites Zusatzgewicht ZG2
befestigbar ist.
[0055] Im dargestellten Ausführungsbeispiel ist das
erste Zusatzgewicht ZG1 als Traktionsbatterieträger 10
ausgebildet ist, auf dem - wie in der Figur 3 näher dar-
gestellt ist - eine Traktionsbatterie 12 desSchubmaststa-
plers aufsteht.
[0056] DerTraktionsbatterieträger 10weist hierzueine
vertikal oben liegende Oberseite OS auf, die eine Auf-

standsfläche bildet, auf der wie in der Figur 3 dargestellt
ist, die Traktionsbatterie 12 des Schubmaststaplers auf-
steht.
[0057] Die Traktionsbatterie 12 ist bevorzugt als Hoch-
leistungsenergiespeicher ausgebildet. Der Hochleis-
tungsenergiespeicher weist insbesondere eine Energie-
dichte auf, die höher als die Energiedichte einer her-
kömmlichen Blei-Säure-Batterien ist, die im Bereich
von37bis 43Wh/kg liegt.DerHochleistungsenergiespei-
cher ist bevorzugt als Hochleistungsbatterie, beispiels-
weise eine Batterie mit Lithium-basierter-Zelltechnolo-
gie, insbesondere eine Lithium-Ionen-Batterie oder eine
Lithium-Eisenphosphat-Batterie, oder als Brennstoffzel-
lensystem ausgebildet.
[0058] Der das erste Zusatzgewicht ZG1 bildende
Traktionsbatterieträger 10 ist mit seiner Längserstre-
ckung in Fahrzeugquerrichtung Q angeordnet und an
den beiden Radarmen 2a, 2b jeweils lösbar befestigt.
Der das erste Zusatzgewicht ZG1 bildende Traktionsbat-
terieträger 10 ist im dargestellten Ausführungsbeispiel
auf die Oberseiten der beiden Radarme 2a, 2b aufge-
setzt und an den ersten Befestigungsschnittstellen BS1
der beidenRadarme2a, 2b an denbeidenRadarmen2a,
2b befestigt.
[0059] Der das erste Zusatzgewicht ZG1 bildende
Traktionsbatterieträger 10 ist in Fahrzeuglängsrichtung
L zwischen der Antriebsradaufnahme 7 und den beiden
Lastradaufnahmen 6a, 6b angeordnet.
[0060] Der das erste Zusatzgewicht ZG1 bildende
Traktionsbatterieträger 10 ist - wie in Verbindung mit
den Figuren 2 und 3 näher ersichtlich ist - zur lösbaren
Befestigung an den beiden Radarmen 2a, 2b an dem
rechten und linken Endbereich mit jeweils einer horizon-
talen Flanschplatte 15a, 15b versehen, mit denen der
Traktionsbatterieträger 10 an den ersten Befestigungs-
schnittstellen BS1 der beiden Radarmen 2a, 2b lösbar
befestigt.
[0061] Die Flanschplatten 15a, 15b sind in dem dar-
gestellten Ausführungsbeispiel jeweils mit mindestens
einer Durchgangsbohrung 16a, 16b versehen, die An-
schraubpunkte für eine Schraubverbindung 17 bilden,
mit der das als Traktionsbatterieträger 10 ausgebildete
Zusatzgewicht 11 an dem entsprechenden Radarm 2a,
2b befestigt ist.
[0062] Die erste Befestigungsschnittstelle BS1 an den
beiden Radarmen 2a, 2b ist bevorzugt von nicht näher
dargestellten Aufnahmebohrungen gebildet, in die die
Schraubverbindungen 17 einschraubbar sind.
[0063] Das als Traktionsbatterieträger 10 ausgebilde-
te Zusatzgewicht ZG1 ist bevorzugt als Gussbauteil aus-
gebildet und besteht beispielsweise aus Gusseisen oder
Stahlguss.
[0064] Das als Traktionsbatterieträger 10 ausgebilde-
te Zusatzgewicht ZG1 ist mit mindestens einem Befesti-
gungsflansch 20, 25 versehen ist, an dem - wie in den
Figuren 4 bis 6 näher dargestellt ist - jeweils ein Zusatz-
gewichtsmodul ZM1, ZM2 an dem Zusatzgewicht ZG1
befestigbar ist.
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[0065] Der Befestigungsflansch 20 ist im dargestellten
Ausführungsbeispiel an der Oberseite OS des Zusatz-
gewichts ZG1auf der in denFiguren 1 bis 6 rechtenSeite
angeordnet. ImdargestelltenAusführungsbeispiel ist der
Befestigungsflansch 20 von mindestens einer Aufnah-
mebohrung 22 gebildet, die einen Anschraubpunkt für
eine Schraubverbindung 23 bildet, mit der das Zusatz-
gewichtsmodul ZM1 an dem Zusatzgewicht 11 an-
schraubbar ist.
[0066] In der Figur 4 ist das Zusatzgewicht ZG1 mit
eineman der Befestigungsschnittstelle 20 angeschraub-
ten Zusatzgewichtsmodul ZM1 dargestellt.
[0067] Der Befestigungsflansch 25 ist im dargestellten
Ausführungsbeispiel an der Vorderseite des Zusatzge-
wichts ZG1 angeordnet. Im dargestellten Ausführungs-
beispiel ist der Befestigungsflansch 25 von mindestens
einer Aufnahmebohrung 26 gebildet, die einen An-
schraubpunkt für eine Schraubverbindung 27 bildet,
mit der das Zusatzgewichtsmodul ZM2 an dem Zusatz-
gewicht ZG1 anschraubbar ist.
[0068] In der Figur 5 ist das Zusatzgewicht ZG1 mit
eineman der Befestigungsschnittstelle 20 angeschraub-
ten Zusatzgewichtsmodul ZM1 und mit einem an der
Befestigungsschnittstelle 25 angeschraubtem Zusatz-
gewichtsmodul ZM2 dargestellt.
[0069] Das Zusatzgewichtsmodul ZM1 weist im dar-
gestelltenAusführungsbeispiel eine turmartigeFormauf.
[0070] Das Zusatzgewichtsmodul ZM2 weist im dar-
gestellten Ausführungsbeispiel eine plattenartige Form
auf und bildet im an der Befestigungsschnittstelle 25
angeschraubten Zustand eine vor der Traktionsbatterie
12 angeordnete vertikale Stirnwand bzw. Schutzwand,
die sich in Fahrzeugquerrichtung Q erstreckt.
[0071] Das Zusatzgewichtsmodul ZM1 und/oder das
Zusatzgewichtsmodul ZM2 sind bevorzugt jeweils als
Gussbauteil ausgebildet. Das Zusatzgewichtsmodul
ZM1 und/oder das Zusatzgewichtsmodul ZM2 bestehen
jeweils beispielsweise aus Gusseisen oder Stahlguss.
[0072] In der Figur 6 ist der Fahrzeugrahmen 2 mit
einem an den beiden Radarmen 2a, 2b befestigten Zu-
satzgewicht ZG1 gemäß der Figur 5 dargestellt, das mit
denZusatzgewichtsmodulenZM1undZM2versehen ist.
[0073] Die Figur 7 zeigt den Fahrzeugrahmen 1 des
Schubmaststaplers,wobei andenzweitenBefestigungs-
schnittstellen BS2 der beiden Radarmen 2a, 2b jeweils
ein alsRadarmgewicht 30ausgebildetes zweitesZusatz-
gewicht ZG2 befestigt ist.
[0074] In dem dargestellten Ausführungsbeispiel ist
das Radarmgewicht 30 jeweils auf die Oberseite des
entsprechenden Radarms 2a bzw. 2b aufgesetzt und
an der zweiten Befestigungsschnittstelle BS2 des ent-
sprechenden Radarms 2a bzw. 2b lösbar befestigt.
[0075] Das Radarmgewicht 30 ist jeweils in Fahrzeug-
längsrichtung L angeordnet.
[0076] Das Radarmgewicht 30 weist jeweils eine Brei-
te auf, die im Wesentlichen der Breite des Radarms 2a
bzw. 2b entspricht, so dass das auf den entsprechenden
Radarm 2a bzw. 2b aufgesetzte Radarmgewicht 30 in

Fahrzeugquerrichtung Q nicht aus den Abmessungen
des Radarms 2a bzw. 2b herausragt.
[0077] Das Radarmgewicht 30 weist eine turmartige
Form auf. Im dargestellten Ausführungsbeispiel ist das
Radarmgewicht 30 jeweils quaderförmig ausgeführt mit
einer Höhe, die im Wesentlichen der Höhe des Zusatz-
gewichtsmodul ZM2 entspricht. Zur Verbesserung der
Sicht eines Fahrers auf die Spitzen der Radarme 2a, 2b,
an denen die Lasträder angeordnet sind, ist in dem dar-
gestellten Ausführungsbeispiel die Oberseite der Radar-
mgewichte 30 jeweils nach vorne verlaufend ab-
geschrägt.
[0078] Die Figur 8 zeigen den Fahrzeugrahmen 1 des
Schubmaststaplers,wobei andenzweitenBefestigungs-
schnittstellen BS2 der beiden Radarmen 2a, 2b jeweils
ein von zwei Radarmgewichten 30, 31 ausgebildetes
zweites Zusatzgewicht ZG2 befestigt ist.
[0079] Die Radarmgewichte 30 der Figur 8 entspre-
chen den Radarmgewichten 30 der Figur 7.
[0080] In dem dargestellten Ausführungsbeispiel ist
das Radarmgewicht 31 jeweils auf die Oberseite des
entsprechenden Radarms 2a bzw. 2b aufgesetzt und
an der zweiten Befestigungsschnittstelle BS2 des ent-
sprechenden Radarms 2a bzw. 2b lösbar befestigt.
[0081] Das Radarmgewicht 31 ist jeweils in Fahrzeug-
längsrichtung L angeordnet und zwischen dem Radar-
mgewicht 30 und der Lastradaufnahme 6a bzw. 6b des
entsprechenden Radarms 2a bzw. 2b angeordnet.
[0082] Das Radarmgewicht 31 weist jeweils eine Brei-
te auf, die im Wesentlichen der Breite des Radarms 2a
bzw. 2b entspricht, so dass das auf den entsprechenden
Radarm 2a bzw. 2b aufgesetzte Radarmgewicht 31 in
Fahrzeugquerrichtung Q nicht aus den Abmessungen
des Radarms 2a bzw. 2b herausragt.
[0083] DasRadarmgewicht 31weist eine plattenartige
Form auf. Im dargestellten Ausführungsbeispiel ist das
Radarmgewicht 31 jeweils quaderförmig ausgeführt mit
einer Höhe, die im Wesentlichen der Höhe der Lastrad-
aufnahme 6a bzw. 6b entspricht, so dass die auf den
Radarmen 2a, 2b aufgesetzten Radarmgewichte 31 die
Sicht eines Fahrers auf die Spitzen der Radarme 2a, 2b,
andenendieLasträderangeordnet sind, nicht einschrän-
ken.
[0084] Die zweite Befestigungsschnittstelle BS2 an
den beiden Radarmen 2a, 2b ist bevorzugt von nicht
näher dargestellten Aufnahmebohrungen gebildet, in
die die Radarmgewichte 30 bzw. 31 befestigende
Schraubverbindungen einschraubbar sind.
[0085] Das als Radarmgewicht 30 bzw. 31 ausgebil-
dete Zusatzgewicht ZG2 ist bevorzugt als Gussbauteil
ausgebildet und besteht beispielsweise aus Gusseisen
oder Stahlguss.
[0086] Ein erfindungsgemäßes System umfasst einen
Schubmaststapler mit dem oben beschriebenen Fahr-
zeugrahmen 1, der mit mindestens zwei Befestigungs-
schnittstellen BS1, BS2 versehen ist, an denen unter-
schiedliche Zusatzgewichte ZG1, ZG2 lösbar befestig-
bar sind, und einen Satz von mindestens zwei unter-
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schiedlichen Zusatzgewichten ZG1, ZG2.
[0087] Der Satz von Zusatzgewichten ZG1, ZG2 um-
fasst das als Traktionsbatterieträger 10 ausgebildetes
Zusatzgewicht ZG1 und das Zusatzgewicht ZG2, das
mindestens ein Radarmgewicht 30, 31 umfasst, insbe-
sondere einen Satz von mindestens zwei unterschied-
lichen Radarmgewichten 30, 31.
[0088] Der Satz von Zusatzgewichten ZG1, ZG2 um-
fasst bevorzugt weiterhin mindestens ein Zusatzge-
wichtsmodul ZM1, ZM2 umfasst, insbesondere einen
Satz von mindestens zwei unterschiedlichen Zusatzge-
wichtsmodulen ZM1, ZM2, die an einem der beiden
Zusatzgewichte ZG1, ZG2, insbesondere an dem Trak-
tionsbatterieträger 10 ausgebildeten Zusatzgewicht
ZG1, lösbar befestigbar sind, insbesondere mittels
Schraubverbindungen 23, 27.
[0089] Bei demerfindungsgemäßenSystemweist das
als Traktionsbatterieträger 10 ausgebildete Zusatzge-
wicht ZG1 bevorzugt ein Gewicht im Bereich von
400kg bis 500kg auf.
[0090] Bei demerfindungsgemäßenSystemweist das
Zusatzgewichtsmodul ZM1 bevorzugt ein Gewicht im
Bereich von 100kg auf.
[0091] Bei dem erfindungsgemäßen System können
verschiedene Zusatzgewichtsmodul ZM2 mit unter-
schiedlichen Plattendicken vorgesehen sein. Das Zu-
satzgewichtsmodul ZM2 weist bevorzugt ein Gewicht
im Bereich von 200kg bis 300kg auf.
[0092] Bei demerfindungsgemäßenSystemweist das
Radarmgewicht 30 jeweils bevorzugt ein Gewicht im
Bereich von 350kg bis 450kg auf.
[0093] Bei demerfindungsgemäßenSystemweist das
Radarmgewicht 31 jeweils bevorzugt ein Gewicht im
Bereich von 40kg bis 70kg auf.
[0094] Bei dem erfindungsgemäßen Schubmaststap-
ler kannnurdasZusatzgewichtZG1odernur dasZusatz-
gewicht ZG2 an den Radarmen 2a, 2b lösbar befestigt
werden. Hierbei kann das Zusatzgewicht ZG1 ohne die
Zusatzgewichtsmodule ZM1, ZM2 oder mit einem der
Zusatzgewichtsmodule ZM1 bzw. ZM2 oder mit beiden
Zusatzgewichtsmodulen ZM1 und ZM2 verbaut werden.
AlsZusatzgewichtZG2kannnur jeweils einesderRadar-
mgewichte 30 bzw. 31 an jedem Radarm 2a, 2b oder
jeweils beide Radarmgewichte 30, 31 an jedem Radarm
2a, 2b befestigt werden.
[0095] Sofern die Gesamtlänge des Schubmaststa-
plers und somit die Arbeitsgangbreite aus Kundenan-
forderung klein gehalten werden soll, können lediglich
die Radarmgewichte 30 und/oder 31 auf den Radarmen
2a, 2b lösbar befestigt werden, umdas Fahrzeuggewicht
und somit die Tragfähigkeit des Schubmaststaplers zu
erhöhen.
[0096] Sofern die Gesamtlänge des Schubmaststa-
plers und somit die Arbeitsgangbreite für den Kunden
eine untergeordnete Rolle spielt, kann ein Traktionsbat-
terieträger 10als Zusatzgewicht ZG1verwendetwerden,
der gegebenenfalls an der Vorderseite und somit zwi-
schen Traktionsbatterie 12 undSchub-Hubmast mit dem

Zusatzgewichtsmodul ZM2 versehen ist.

Patentansprüche

1. Schubmaststapler mit einem Fahrzeugrahmen (1),
wobei der Fahrzeugrahmen (1) zwei in Fahrzeug-
querrichtung (Q) voneinander beabstandet ange-
ordnete Radarme (2a, 2b) und eine die Radarme
(2a; 2b) verbindende Quertraverse (3) aufweist, da-
durch gekennzeichnet, dassderFahrzeugrahmen
(1) des Schubmaststaplers mit mindestens zwei Be-
festigungsschnittstellen (BS1, BS2) versehen ist, an
denen unterschiedliche Zusatzgewichte (ZG1, ZG2)
lösbar befestigbar sind.

2. Schubmaststapler nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die mindestens zwei Befesti-
gungsschnittstellen (BS1, BS2) an den Radarmen
(2a, 2b) des Fahrzeugrahmens (1) ausgebildet sind,
insbesondere jeweils an einer Oberseite des Ra-
darms (2a, 2b).

3. Schubmaststapler nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass an den Radarmen
(2a, 2b) jeweils eine erste Befestigungsschnittstelle
(BS1) ausgebildet ist, an der ein erstes Zusatzge-
wicht (ZG1) lösbar befestigbar ist, und dass an den
Radarmen (2a,2b) jeweilseinezweiteBefestigungs-
schnittstelle (BS2) ausgebildet ist, an der ein zweites
Zusatzgewicht (ZG2) lösbar befestigbar ist.

4. Schubmaststapler nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass das erste Zu-
satzgewicht (ZG1) als Traktionsbatterieträger (10)
ausgebildet ist, auf dem eine Traktionsbatterie (12)
des Schubmaststaplers aufsteht.

5. Schubmaststapler nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Traktionsbatterieträger
(10) in Fahrzeugquerrichtung (Q) angeordnet ist
und an den ersten Befestigungsschnittstellen
(BS1) der Radarme (2a, 2b) lösbar befestigt ist.

6. Schubmaststapler nach Anspruch 4 oder 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Traktionsbatte-
rieträger (10) auf dieOberseite derRadarme (2a, 2b)
aufgesetzt ist.

7. Schubmaststapler nach einem der Ansprüche 4 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass der Traktions-
batterieträger (10) mit seitlichen horizontalen
Flanschplatten (15a, 15b) versehen ist, mit denen
der Traktionsbatterieträger (10) an den ersten Be-
festigungsschnittstellen (BS1) der Radarme (2a, 2b)
lösbar befestigbar ist.

8. Schubmaststapler nach einem der Ansprüche 4 bis

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



9

15 EP 4 578 816 A1 16

7, dadurch gekennzeichnet, dass der Traktions-
batterieträger (10) an der Oberseite (OS) eine Auf-
standsflächebildet, auf derdieTraktionsbatterie (12)
aufsteht.

9. Schubmaststapler nach einem der Ansprüche 4 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass der Traktions-
batterieträger (10) mit mindestens einem Befesti-
gungsflansch (20; 25) versehen ist, an demmindes-
tens ein Zusatzgewichtsmodul (ZM1; ZM2) an dem
Traktionsbatterieträger (10) befestigbar ist.

10. Schubmaststapler nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der mindestens eine Befesti-
gungsflansch (20; 25) an der Oberseite und/oder an
der Vorderseite des Traktionsbatterieträgers (10)
angeordnet ist.

11. Schubmaststapler nach Anspruch 9 oder 10, da-
durch gekennzeichnet, dass das Zusatzgewichts-
modul (ZM1) eine turmartige Form aufweist und an
der Oberseite des Traktionsbatterieträgers (10) be-
festigt ist.

12. Schubmaststapler nach Anspruch 9 oder 10, da-
durch gekennzeichnet, dass das Zusatzgewichts-
modul (ZM2) eine plattenartige Form aufweist und
an der Vorderseite des Traktionsbatterieträgers (10)
befestigt ist.

13. Schubmaststapler nach einem der Ansprüche 1 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass das zweite
Zusatzgewicht (ZG2) alsmindestenseinRadarmge-
wicht (30; 31) ausgebildet ist.

14. Schubmaststapler nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Radarmgewicht (30; 31)
an der zweiten Befestigungsschnittstelle (BS2) des
Radarms (2a; 2b) lösbar befestigt ist.

15. Schubmaststapler nach Anspruch 13 oder 14, da-
durch gekennzeichnet, dass das Radarmgewicht
(30; 31) in Fahrzeuglängsrichtung (L) angeordnet
ist.

16. Schubmaststapler nach einemderAnsprüche 13 bis
15, dadurch gekennzeichnet, dass das Radar-
mgewicht (30; 31) auf die Oberseite des Radarms
(2a; 2b) aufgesetzt ist.

17. Schubmaststapler nach einemderAnsprüche 13 bis
16, dadurch gekennzeichnet, dass das Radar-
mgewicht (30; 31) eine turmartige Form und/oder
eine plattenartige Form aufweist.

18. Schubmaststapler nach einem der Ansprüche 1 bis
17, dadurch gekennzeichnet, dass der Fahrzeug-
rahmen (2)mit einerAntriebsradaufnahme (7) für ein

Antriebsrad und die Radarme (2a; 2b) jeweils mit
einer Lastradaufnahme (6a; 6b) für ein Lastrad ver-
sehen sind, wobei der Traktionsbatterieträger (10) in
Fahrzeuglängsrichtung (L) zwischen der Antriebs-
radaufnahme (7) und den Lastradaufnahmen (6a;
6b) angeordnet ist.

19. Schubmaststapler nach einem der Ansprüche 1 bis
18, dadurch gekennzeichnet, dass die Befesti-
gungsschnittstellen (BS1, BS2) Schraubverbindun-
gen (17; 23; 27) umfassen.

20. Schubmaststapler nach einem der Ansprüche 1 bis
19, dadurch gekennzeichnet, dass die Zusatzge-
wichte (ZG1, ZG2) und/oder das mindestens eine
Zusatzgewichtsmodul (ZM1, ZM2) jeweils alsGuss-
bauteil ausgebildet ist.

21. Schubmaststapler nach einem der Ansprüche 4 bis
20, dadurch gekennzeichnet, dass die Traktions-
batterie (12) als Hochleistungsenergiespeicher, ins-
besondere Hochleistungsbatterie, insbesondere Li-
thium-Ionen-Batterie oder Lithium-Eisenphosphat-
Batterie, oder als Brennstoffzellensystem ausgebil-
det ist.

22. System umfassend einen Schubmaststapler mit ei-
nem Fahrzeugrahmen (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 21, wobei der Fahrzeugrahmen (1) des
Schubmaststaplers mit mindestens zwei Befesti-
gungsschnittstellen (BS1, BS2) versehen ist, an de-
nen unterschiedliche Zusatzgewichte (ZG1, ZG2)
lösbar befestigbar sind, und einen Satz vonmindes-
tens zwei unterschiedlichen Zusatzgewichten (ZG1,
ZG2).

23. System nach Anspruch 22, dadurch gekennzeich-
net, dassderSatz vonZusatzgewichten (ZG1,ZG2)
ein als Traktionsbatterieträger (10) ausgebildetes
Zusatzgewicht (ZG1) und ein als mindestens ein
Radarmgewicht (30; 31) ausgebildetes Zusatzge-
wicht (ZG2) umfasst, insbesondere einen Satz von
mindestens zwei unterschiedlichen Radarmgewich-
ten (30, 31).

24. System nach Anspruch 22 oder 23, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Satz von Zusatzgewichten
(ZG1, ZG2) mindestens ein Zusatzgewichtsmodul
(ZM1; ZM2) umfasst, insbesondere einen Satz von
mindestens zwei unterschiedlichen Zusatzge-
wichtsmodulen (ZM1, ZM2).
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